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Wild Akribisch Filigran - AKTART18 
FEATURE, 5. Mai 2025 

 
 

 

„Wild, akribisch, filigran“, das sind einige AƩribute, die die Arbeit der Künstler beschreiben. 

Die Vernissage zur Gruppenausstellung AKTART18 eröffnen Momo Höflinger und Mike 

Blumentopf am Montag, den 5. Mai 2025, um 17 Uhr in ihrer Galerie vienna art market in 

Wien-Währing. Es ist ein regnerischer Tag. In den beiden Ausstellungsräumen stehen 

zahlreiche Besucher dicht an dicht.  Momo Höflinger erzählt, dass sie gerne Künstler und 

Künstlerinnen fördern, aus verschiedenen Kunstsparten. So auch mit dieser 

Gruppenausstellung. Es gibt Postkarten, die aufliegen, auf welchen die Gruppenmitglieder 

kurz beschrieben werden.  

 

Constanze Huter, Arthur Wagner, Franz Steinert und Hermann Höger sind Aktzeichner und -

maler. Gerhard Pucher stellt Modelle aus.  

Constanze Huter bedankt sich bei allen, die sich bei diesem „SauweƩer“ in der Galerie 

eingefunden haben. Sie ist Jahrgang 1971, wie sie auf ihrer Postkarte verrät. Sie liebt es 

schon seit ihrer Kindheit zu zeichnen und traut sich intuiƟv an diverse Formate und 

Materialien, zeichnet am liebsten spontan und dynamische Posen.  

 

Ihr expressiver Strich setzt sich dabei immer durch. Hermann beschreibt eines ihrer Werke 

als „auch ganz wild“. Ihre SƟle seien sehr unterschiedlich, experimentell. „Hat halt eine tolle 

Wirkung.“ 
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Gerhard Pucher arbeitete an einem seiner kunstvollen Modelle ungefähr drei Monate. Seine 

ursprüngliche Begeisterung galt den Modellen von Dampfmaschinen. Krankheitsbedingt, 

wegen der Gefährlichkeit des Werkstoffs Metall, konnte er diese Modelle nicht mehr 

herstellen. Deshalb widmet er seine Zeit dem Modellbau mit Karton.  

 

Er ist 1949 geboren. Wie auf seiner Postkarte steht, arbeitet er mit Karton, von dessen Stärke 

und Filigranität er zugleich fasziniert ist. Daraus entstehen äußerst detaillierte und 

komplizierte Objekte, die seltsam anƟquierten Maschinen ähneln.  
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„Am 1. Und 2. Mai 25 haben wir unsere Bilder aufgehängt“, erzählt Hermann. „Wir bereiten 

uns seit zirka zwei Monaten vor. Die Bilder haben wir mehr oder minder auch gemeinsam 

ausgesucht, uns im Team abgesƟmmt.“ Weil es einfach auch dazu passen müsse. „Die Galerie 

selber war sehr zufrieden mit dem, was wir ausgesucht haben.“ Das AuĬängen der Bilder 

häƩe er sich eigentlich schwieriger vorgestellt, denn sie haben über 70 Werke da hängen.  

„Die Momo und der Mike sind so rouƟniert, dass wir das in vier Stunden bewerkstelligt 

haben.“ Mike kommt gerade zur Tür herein und lächelt.  „Wenn noch etwas schief ist, hängt 

es sich noch aus.“ 
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Hermann Höger ist 1969 geboren. Er arbeitet bevorzugt im Kleinformat, wie auf seiner 

Postkarte vermerkt ist, und bringt mit spitzer Feder und zarter Aquarellierung akribisch 

genau die kompliziertesten Stellungen der Modelle zu Papier. Auf Instagram ist er unter 

@parrot_illustraƟons bekannt.  Er berichtet über die SƟle, die hier vertreten sind. Die 

Künstlergruppe triŏ sich seit Jahren in Kursen.  

 

 

 

 

 

Franz Steinert, genannt Franky, gesellt sich zu uns. Er ist Jahrgang 1963. Als Mal- und 

Gestaltungstherapeut ist ihm die künstlerische Auseinandersetzung wichƟg. Mit Farbe 

möchte er das Wesen des menschlichen Körpers einfangen.  
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„Der Arthur zum Beispiel malt in Pastell, teilweise mit Kohle, die Akzente noch verfeinert. Er 

hat seinen eigenen SƟl, malt sehr flächig, teilweise Bilder, die sehen aus wie der Modigliani“, 

sagt Hermann.  „Es ist ein flächiger Auĩau, aber trotzdem sind das lauter Schnelle.“  

 

Arthur Wagner ist 1949 geboren, trägt den Instagram-Namen @arthuro.w13. Nach über 40 

Jahren als Grafiker drängte es ihn zurück an die Staffelei zum freien und spontanen Arbeiten 

und zur Auseinandersetzung mit den Formen und Farben des menschlichen Körpers. Er pflegt 

einen expressiven SƟl in seinen Arbeiten.  

 



 
6 

 

 

 

 

Hermann bezeichnet sich selbst als sehr detailliert. „Von den Linien her ist es Tusche und 

dann nachher gibt es Aquarell drauf. Ich versuche immer, Gesichter zu zeichnen, obwohl das 

keine Vorgabe beim Aktzeichnen ist.“ Er findet aber die Erkennbarkeit der Figuren schon sehr 

wichƟg. Im Gegensatz dazu - der Franky mache auch Kleinformat wie er, wäre aber viel 

wilder unterwegs. „Da hast du jetzt keine spezielle SƟlrichtung. Er macht in einer Session das, 

was ihm gerade taugt und was ihm einfällt. Wenn er im Flow ist, dann entstehen eben genau 
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solche Sachen.“ Dabei zeigt er auf ein Bild mit einem Mann, der etwas wie ein Ruder ins 

Wasser taucht.  Das wäre eine sehr filigrane Geschichte, aber auch wieder sehr kräŌig. „Oder 

auch hinten, wo er ohne Kontur auskommt, wo er einfach mit der Wasserfarbe zu zeichnen 

anfängt.“  

 

Es sind lauter Aktzeichnungen, die entstehen, während das Modell anwesend ist, bis auf 

Pastelle, die ausgearbeitete Bilder sind. Normal dauert die Session zum Beispiel von sechs 

Uhr bis halb neun, das heißt zweieinhalb Stunden, und die Posen, die die Modelle 

einnehmen, wären zwischen fünf Minuten und zwanzig Minuten. Die Ausstellung mit über 70 

Kunstwerken ist noch bis zum 23. Mai 2025 zu sehen. 

 

 
AKTART18 Gruppenausstellung  

in vienna art market (v.a.m.) 
 

1180 Wien, Im Durchgang 
Währinger Straße 100/Gentzgasse 21 

Di – Fr 15 bis 18 Uhr  
Sa 10Uhr30 bis 13 Uhr 

www.viennaartmarket.at 
 

Noch bis zum 23. Mai 2025 
 

 
 


